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un: die „Majestas Domin1”“ erkannt werden. Das geschichtliche Einzelereignis
fügt siıch sSOomıIt immer In den (größeren) kosmischen und überzeitlichen Rah-
1116  a der Heilsordnung e1nNn.

Pippals uch Liefert 1n dieser Hinsicht nicht HT essentielle Anregungen
den leider häufig vernachlässigten) erkenntnistheoretischen Problemen der
Mediävistik, sondern führt der letztlich auf krwıin anofsky zurückgehen-
den Methode eıner „Analogie VO  = Kunst, Philosophie un:! eologie 1m Miıt-
telalter“/ Bestrebungen weıter, das Kunstwerk „möglichst OIl innen be-
greiıfen (> 153)

Werner Telesko Wıen

Düring E Wır weıichen HUT der Gewalt DIie Mönche NC}  > Münsterschwarzach
1mM Dritten Reich 1—2, Münsterschwarzach 1997, 671 SI 282 Abb

Im Mittelpunkt der Erforschung der kirc  ıchen Zeitgeschichte stehen eıt
IMeıt dıie Situation deutscher Diözesen un: Pfarreien ın der NS-Zeit,
Motive un! Schicksal VO  5 Geistlichen unı Lalen, die aufgrun ihres aubens
ın Wiıiderstand das nationalsozialistische 5System oder werden
Texte publiziert, die sich mıt der römischen Kurie oder dem deutschen ED
skopat un ihrer Politik gegenüber den faschistischen Mac  abern befassen.

Die Studie VO  > Jonathan Düring ere Fragen auf, die bislang och nicht
eingehen untersucht wurden. Den Vertfasser interessieren die „Einstellungen
un:! das Verhalten”“” der „Benediktiner-Missionäre” 35) un:! die interne
Entwicklung der Benediktinerabtei Münsterschwarzach während der NS-Zeit,
die ach Aussagen V3  - Düring ıIn der nationalsozialistischen eıt welıter PIOS-
perjerte. ach Dürings Angaben hat die NS-Herrschaft „tiefe Spuren 1n der
Münsterschwarzacher Mönchsgemeinschaft” S 36) hinterlassen, die NnNotwen-
digerweise untersuchen sind, das „KRingen der Mönche”“” be-
leuchten. Bel der Veröffentlichung handelt sich den Kernteil elıner kir-
chengeschichtlichen Dissertation, die 1995 VO der Katholischen Fakultät der
Julius-Maximilians-Universität ürzburg ANSCHOININ wurde. Die Arbeit
basiert auf der Analyse eiıner grofßen enge bislang weitgehend ungehobener
Quellen, VOT allem Aaus dem Ordensarchiv der Abte!i Münsterschwarzach un!
welıterer Ordens- un Pfarrarchive. Herangezogen wurden uch Akten des
Staatsarchivs Würzburg, des Bundesarchivs Berlin un: private Nachlässe.
Um un politische Haltung der Benediktiner VO  s Münsterschwarz-
ach ergründen, wurden 1ıne grofße Anzahl VO: Briefen und Tagebuchauf-
zeichnungen ausgewertet. uliserdem flossen die Aussagen VO  > Zeitzeugen iın
die Arbeit eın Es hat sich als vorteilhaft erwlesen, da{fs der Verfasser selbst
itglie der Mönchsgemeinschaft VO  5 Münsterschwarzach ist unı! dadurch

50 der Untertitel VO:!  > bkrwın Panofskys Buch othic Architecture and Scholasti-
c1sm “ (1951) ıIn der deutschen Ausgabe, hrsg. VO:  - Frangenberg (Köln
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uneingeschränkten Zugang den Ordensarchiven hatte ADas In der Abte!l
Münsterschwarzach reichlich vorhandene Aktenmaterial AVAQI  > AA unı
kegilerung, erhalten als Abschriften, Durchschläge un Originale, Wäal 1Ne
wertvolle Hilfe, elner möglichst differenzierten arstellung der Ereig-
nıSse gelangen.“ S)

Im ersten anı „Die Mönche VO Münsterschwarzach VO der atlo-
nalsozialistischen Machtübernahme bis ZUT ufhebung ihrer Klöster durch

un:! Gestapo” bearbeitet Düring nach einem kurzen TE der Abteige-
schichte den Zeiıtraum VO  P 1933 bhıs Z „entscheidenden Schlag die
Gemeinschaft“ 1m re 1941 Der Zeıtraum VO  D der ufhebung des Klosters
biıs 7A4BEn Befreiung 1m Jahre 1945 ist dem zweıten anı „DIie Mönche VO  e

Münsterschwarzach der eıt der ufhebung bıs 7A0 Zusammenbruch der
NS-Herrschaft“ vVvorbehalten.

Düring stellt fest, da{fs strukturelle Parallelitäten zwischen Katholischer
Kirche un dem nationalsozialistischen System xab, die In ıner traditionell-
autokratischen Mönchsgemeinschaft och verstärkt wurden. [ ies führte
dazu, da{fs die zentralen Punkte des nationalsozialistischen Gedankengutes,
welche der Lehre der Katholischen Kirche widersprachen VO den Mönchen
zunächst nicht ADn Kenntnis 2  3903001 wurden. Die Regierungsübernahme
Hitlers Januar 1933 wurde VO  > den Münsterschwarzacher Benedikti-
TieT1 kaum registriert. Man WarTr weitgehend unpolitisch eingestellt un VOI al-
lem VO Missionsgedanken beseelt olglic kam auch bis DA entscheiden-
den Wende 1MmM Te 1937 keinen nennenswerten Reibereien zwıischen den
Mönchen der Abte!i un:! den Mitgliedern des nationalsozialistischen (Gemein-
derates VO  —- Münsterschwarzach. In dieser Phase wagten weder och die
Gestapo ngriffe die Benediktiner sCch deren starken Rückhalts in
der Bevölkerung. I Iie Abte!i stellte zudem einen ökonomisch edeutsamen
Faktor In der kegion dar, W as als zusätzlicher Hinderungsgrund für national-
sozlalistische Terrormafisnahmen nicht unterschätzt werden darf Düring zeigt
eindrucksvoll auf „wı1e sehr uch die Mönche ihrer bewulsten Abkehr
VO ‚der Welt‘ ın ihrem Denken, Fühlen und Handeln Kinder ihrer eıt SC
Jieben SInd, W as ( VOT em 1mM Beleuchten der Auseinandersetzung der
Mönche mıiıt autorıtären un: totalıtären Strukturen eutlic gemacht werden
kann  44 S /) 50 War auch kein Widerspruch, da{fs Miıtte der dreifsiger Jahre
eın wuchtiges üunster mıt vier I1ürmen 1ın Münsterschwarzach SALLZ ım StH-
le der en Architektur- erbaut werden konnte DIie Einführun: des Reichs-
arbeitsdienstes un! der Allgemeinen Wehrpflicht betraf natürlich auch die
Gemeinschaft VO Münsterschwarzach.

Es ist begrüfßenswert, da{fs der Vertfasser zahlreiche Briefe VO  5 Öönchen AauUus

ihrer Soldatenzeit abdruckt. br stellt fest, da{s einzelne grofße Schwierigkeiten
hatten, sich in der Welt der Soldaten zurechtzufinden. Nur wenıge wurden
abtrünnig un: kehrten nicht mehr In die Abtei zurück. Hıer ware u.E loh-
nenswert SCWESCH, die Motive dieser Personen für ihren Austritt AaUuUus der KIB-
stergemeinschaft näher ergründen und ihren welılteren Lebenslauf X@e11-

plarisc welıter verfolgen.
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[)as Jahr 1937 markiert In der Politik der Bekämpfung der Katholischen Kır-
che durch die NS-Regierung eıinen ersten Höhepunkt. Auf die nzyklika „Miıt
brennender org  4 aps 1US 2€1 VO März 1937 reaglerten die Nazıs muit
Sittlichkeits- und Nevisenprozessen Welt- un:! UOrdensgeistliche. Die
Gestapo ürzburg unterzog sämtliche Mitglieder der Abte1l Münsterschwarz-
ach Verhören, A4aus Sicht des nationalsozialıstischen Systems allerdings ohne
greifbare Erfolge Düring schildert auch die Schwierigkeiten der Tochterklö-
ter 1im Ausland während der Kriegszeıt, die Einquartierung VO  - evakuierten
Famıilien AaUus dem aarlanı!ı un der Dobrudscha, die Einrichtung eINESs
Kriegslazarettes un d1ie Verschärfung des Kirchenkampfes, die In der utfhe-
bung der Abte1l Münsterschwarzach 1mM Jahre 1941 x1ipfelte. In dieser bedrohli-
chen Lage sahen sich die Ordensmitglieder VO den Verantwortlichen der Ka-
tholischen Kirche insgesamt 1mM Stich gelassen: „Dafs die päpstliche Nuntiatur
ın Berlin mıt der Person VO  z Nuntius Ursen1go einen Mann der Spitze hat-
t J der offensichtlich miıt den Nationalsozialisten sympathisierte, verstärkte
diesen Eindruck. Nuntius Ursen1go zeigte keın Interesse für den Erhalt der
deutschen Ordensgemeinschaften un damit auch nicht Erhalt der Kon-
vente VON Ottilien oder VO Münsterschwarzach. In dem aNnZen Gesche-
hen wurde deutlich, da{fs 1er nicht L1UT die kirchenfeindliche NS-Politik, SOM-

ern auch eın innerkirchlicher on iıne Rolle spielte, der dem NS-Staat
leicht machte, Ordensleute un: Weltklerus auseinanderzudividieren unı S1€e
dann getrennt schlagen.” 228 Der für Münsterschwarzach zuständige
Diözesanbischof VO Würzburg, Matthias Ehrenfried, 1e uch iın der eıt
der Verbannung den Kontakt den Benediktinern aufrecht. DI1ie Schilderung
der trickreichen Machenschaften der Gestapo, ihre Ziele realisieren, oft A S
SsCch erheblichen Widerstand Aadus Reihen der Bevölkerung, hNest sich stellenwe!1-

wI1e eın Kriminalroman. Letztendlich standen die 443 Mitglieder der
Mönchsgemeinschaft ohne finanzielle oder materielle Grundlage da Mön-
che wurden VO den Nationalsozialisten dienstverpflichtet; S1e unterstanden
einem behördlichen Verwalter, dessen Aufgabe Wal, VOT allem die SC-
dehnte landwirtschaftliche Produktion des Klosters welıter führen. 175
Mönche wurden als Soldaten eingezogen un „Ditter enttäuscht ber
den Verlust ihrer gelstigen Heimat:.

Miıt oroßer innerer Anteilnahme schildert Jonathan Düring, wWwI1e die Mönche
ach der Aufhebung ihrer Klöster 1m Maı 1941 eiıner völlig Rollen-
un:! ufgabenverteilung zwıischen Patres un Brüdern kamen un:! nicht be-
reıt AB ihre Klosterheimat aufzugeben, die ihnen VO en Nationalsoziali-
ten gewaltsam eraubt worden Wa  P Abt urkar Utz und weltere Patres
wurden zeiıtwelse inhaftiert, Sales Hess 1mM Dachau interniert, weil
ıne Rundbriefaktion die Protestaktionen der Bevölkerun führte
ales Hess veröffentlichte 1946 ber sSeINe Leidenszeit ın Dachau das Buch
„KZ-Dachau 1Ne Welt ohne ttu | Neses uch erscheint mittlerweile 1n der
neunten Auflage (1995) ürıng ä{fst unerwähnt, da{fs die amerikanıschen MIi1-
Litärbehörden 1946 spezielle AÄnderungen des Manuskriptes verlangten un
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alle negatıven Aussagen VO  z Hess egenüber ommunistischen Häftlingen
oder apos zenslerten, bevor S1e ine Druckerlaubnıis erteilten.

IDIie dienstverpflichteten Mönche entwickelten NEUE Formen der Spirıtua-
lıtät. er rühere Justitiar der Abtel, Rudolf Angermatler, kam häufig Be-
such und ermunterte die Mönche ZU Ausharren. Er erläuterte ihnen auch
die Grundgedanken für eiınen Staat un machte S1e muiıt den Überlegun-
gcCh des Kreisauer relses bekannt. Am p 1945 konnte Abt Burkard
Utz ach vlier Jahren der erbannung ndlich 1n se1ine Abte!1 heimkehren:
„Jetzt ZOS VO der Se1itenture auch der zusammengeschrumpfte Konvent eın,
den Abt Burkard, den Freudentränen nahe, mi1t bewegten Worten egrülßste.
Anschließend ogen die Heimkehrer einem Dankgebet die Stufen des
Altares. Der Organıst 1efs die rge den anzelh Kirchenraum mı1t österlichen
Klängen füllen DIie Freude über die Auferstehung kannte keine renzen
mehr Abt Burkard stieg hinauf ZU Hochaltar und spendete den VOT C
weinenden Öönchen vAUE ersten Mal wieder seinen abtlichen egen  48 214)

Der Verfasser zeıgt abschließend aur welche Auswirkungen das Leben 1n

der erbannung oder der TON für das Leben des Konvents nach dem Jah-
1945 hatte „Die bestehenden formal-rechtlichen Unterschiede zwischen

den Laienbrüdern auf der eınen un den Patres auf der anderen Se1ite hatten
den oröfßten Teil ihrer realen Bedeutung verloren. Es W arlr iıne nNeUuUe Qualität
der Brüderlichkeit spuren, die bis 1ın och nicht egeben hatte.“

(S 249) Ja den politischen Verantwortlichen Staat und Gesellschaft
entstand 1m Gegensatz SAAT eıt der Weıimarer epubli eın aufgeschlossenes
un VO:  a gegenseltiger Unterstutzung gepragtes Verhältnis.

1rOtZ des starken Umfangs der Publikation ist die l ektüre keiner eıt

langweilig. I ies 1eg VOT em daran, weil Dürıng gelungen ist, Denken
un:! Handeln der beteiligten Menschen außerordentlich transparent darzu-
tellen Der jeweilige historische Kontext wird zudem hinreichend dargelegt
und berücksichtigt. Die Wiedergabe VOIN bisher unveröffentlichtem Fkotomate-
rial illustriert die Darstellung. FEinzelne OTOS VO  - Personengruppen wurden

allerdings kleinformatig reproduzilert.
Bleibt hoffen, da{s der Verfasser die mehreren ausend och während der

ufhebungszeıt versteckten un dann vergesscnCh persönlichen Briefe VO  =

Münsterschwarzacher önchen, die 1m Verlauf seiner Nachforschungen AA

Vorschein kamen unı deren Bearbeitung aus Zeitgründen nicht mehr 1ın der

besprochenen Veröffentlichung möglich WAar, demnächst w1e angekündigt
1ın einer eigenen Studie auswerten wird. Insgesamt iıne detailreiche, SPaNNEN-
de un:! wertvolle Einzelfallstudie, die das ild des „gebrochenen Katholizis-
MUuUS  44 1n der eıt des Nationalsozialismus revidiert un ze1gt, da{fs auschal-
urteile wen1g angebracht sind, Geschichtsschreibung betreiben.

SaarbrückenHaupert E, Schäfer


